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Mark.Durch di« Post frei

in; Haus2.22 Mart.

Xt . 1»
Druck und Verlag der Buchdrucker«,
Frau» Schickel  in Oberlahnstet».

MttÄir . in ! # • 3 'Bnar 1917.
Für die Schriftleitung verantwortlich
Eduard Schicket in OberlahnNetn.

55. Ähr,««.

ruW-mniiiW Angriffe abgesWen
flmerikanifdier Panzer in Seenot.

»efanntmadjuB*
Die Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des

Huibeschlaggewerbes für das Jahr 917 findei me.  folgt
Äati.

am 30 Januar,
am 2* Ap il,
am 26 . Juli,
am 25. Ok oder. .

Meldungen zur P .ümug sind an H^ n Reateruugs-
«itz Geheimen Beterinärrai Peters  tn Wiesbaden, Adel
Mdsiratze Nr . 88 welcher der Vorsitzende der Kommtsston
P . zu richten. Der Meldung sind beizufügen:

1. der Geburtsschein. . .. . ,
f . etwaige Zeugnisse über die erlangt« lechntsche Au»-

} einê Befcheinigung der Ortspolizeibehörde über den
Aufenthalt während der L letzten Monate vor der

4. ^ e^ klärung darüber, ob und bejahendenfalls wann
»nd wo der sich Meldende schon einmal erfolglos
einer Hufschmi deprüfung sich unterzogen hat und nn,
lange er nach diesem Zeitpunkte— was durch Zeug'
Nisse nachzuweisen ist - berufsmäßig tätig gewesen rst.

5, die Prüfungsgebühr»o« 10 Mark nebst o $ffl-
Postbestellgeld. . . .

Bei der Vorladung zum Prüfunqstermme wird den
ncessenten Zeit und Ort der Prüfung mttgete,li werden.
Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Re-

««» ngs -Amtsblatt von 1904 Seite 496/98 und tm
Wnmkfurter Amtsblatt von 1904 Seite 443 44 abgedruckt.

Wiesbaden, den 5. Januar 19 7.
Der RegierungsprSfident.

An die Herren Biŵ rmeist« des«reise«!
Auf meine im Kommunallandtag gegebene Anregmtg

«n sind durch Beschluß desselben vom 8. Mai 1916 der Bv-
Arksverwaltung für das Rechnungsjahr 1916 3000 Mark
Mit  Verfügung gestellt worden , um daraus Beihilfen zur
Unterbringung von skrophulSsen, tuberkuloseverdächtigen u.
«nlerernährten Kinder in geeigneten Anstalten Kinder-
Helmen und so weiter zu Badekuren zu gewahren . Die
Hom Landesausschuß festgesetzten Grundsätze über die Vev-
stUnng dieser Summe bringe ich nachstehend zur Veröfsend.

1, Die bewilligten 3000 Mark sind zur Gewährung

von Beihilfen zu den Kosten der Unterbringung bedürftiger
skrophulöser, tuberkuloseverdächtiger oder unterernährter
Kinder , die im Bezirk den Unterstützungswohnsitz besitzen u.
das 18. Lebensjahr noch nicht erreicht haben, in geeigneten
Anstalten (Kinderheimen usw.) zu Badekuren usw. bestimmt

2 . Anträge auf Gewährung solcher Beihilfen smd von
den Gemeinden durch den zuständigen Landrat an den
Landeshauptmann nach einem von diesem zu entwerfenden,
den Landräten un-entgeltlichzu liefernden Formular zu rich¬
ten . Der Antrag soll genaue Angaben über die Familien,
Vermögens - und Unterstützungsverhältnisse des Kindes ent¬
halten . Ihm ist ein für den Bezirksverband kostenloses
ärztliches Gutachten über den körperlichen und geistigen Zu¬
stand des Kindes beizufügen. In dem Gutachten ist insbe¬
sondere die Art und der Grad des vorhandenen Leidens un¬
ter genauer Angabe er zur Heilung oder Besserung erforder¬
lichen Kur zu bezeichnen. . A .

3. Der Landeshauptmann entscheidet, geeigneten Fal¬
les nach Vervollständigung des Antrages darüber , ob, für
welche Dauer und in welcher Höhe eine Beihilfe zu gewäh¬
ren ist. Die Beihilfe darf höchstens die Hälfte der entstehen¬
den Kurkosten ausschließlich der Ausgaben für Reisen des
Kindes und seiner Begleiter , sowie für die Ausstattung des
Kindes betragen . . . . . .

4. .Im Falle der Zusicherung einer Beihilfe hat die be¬
antragende Gemeinde die Unterbringung des Kindes zu der
angeordneten Kur zu veranlassen. Dabei bleibt es ihr über¬
lasten , das Kind selbst, besten Angehörige , oder private
Wohltäter , Stiftungen usw. zur teilweisen Deckung dieser
Kosten mit heranzuziehen . Die quittierten Anftaltsrech-
nungen reicht sie demnächst dem Landeshauptmann durch
den zuständigen Landrat zur Zahlbarmachung der zuge¬
sicherten Beihilfe sein.

5. Jederzeitige Abänderung dieser Grundsätze bleibt
Vorbehalten.

Ich ersuche in vorkommenden Fällen entsprechende An¬
träge unter Benutzung des vorgeschriebenen Formular - ,
welches bei mir vorher anzufordern wäre , zu stellen. Da¬
bei weife ich darauf hin , daß die geringen , für den ganzen
Bezirk bestimmten Mittel die Gewährung von Beihilfen
nur in wirklich dringenden Fällen gestatten werden.

St . Goarshausen , den 10. Januar 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungs, »!.

die Regelung der Kriegswohlfahrtspflege in Preußen di»
Erlaubnis zur Veranstaltung von öffentlichen Sammluw-
geu am 27 . und 28 . Januar 1917 zugunsten der deutschen
Soldatenheime an der Front erteilt worden.

An der Spitze der anerkennenswerten Bestrebungen
der Veranstaltung steht Ihre Exzellenz Frau Generalfeld¬
marschall von Hindenburg.

Ich ersuche durch tunlichste Unterstützung zur Förderung
der Sammlungen beizutragen.

St . Goarshausen , den 12. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Bekanntmachung ^
Zum Schutze der Militärbrieftauben des Vereins „Rhein

und Lahn " zu Niederlahnstein , der seine Militärbrieftauben
der Militärverwaltung zur Verfügung gestellt hat , findet
das Gesetz betreffend den Schutz der Brieftauben undi ben
Brieftaubenverkehr im Kriege vom 28. Mat 1894 (Ji .« .
Bl . S . 463 ) Anwendung . _

Die Herren Bürgermeister werden um ortsitbltche Be¬
kanntmachung der genannten Bestimmungen ersucht.

St . Goarshausen , den 13. Januar 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Beim diess. Kommando können noch einige Freiwillige
(Schreiber ) sofort eingestellt werden.

Junge Leute, der Jahrgänge 1894 bis 1899, mtt guten
Zeugnisten und schöner Handschrift vollen sich unter Bop-
laqe eines selbstgeschriebenenLebenslaufs und der Zeu« °
niste hier melden. Die einzustellenden Leute müsten „dan-
«rnd garnisonverwendungsfähig " sein.

Oberlahnstein , den 30. Dezember 1916.
° «gl. Bejtrkrkommand».

Bruderliebe.
K Tiroler Standschützengeschichte aus großer Zeit nach

bitter Erzählung von Reinhold  O r t m « n n.
W Al -ir kennen doch Euren Kaiser nicht !' ries Peter
Gtegrnayr außer sich vor Erregung . . Aber was geht mtm
das Alles noch an." .

<\ m Namen des Kaisers ! Die Sitzung tst gefchlosten.
»erkundete der Vorsitzende des Kriegsgerichts nut so ls «.
t«r Stimme , daß sie die Worte Peter Siegnwyrs uoer-
tünte.

Der Verurteilte machte auch keinen Versuch, weiter zu
bttthen . Seine Lippen preßten sich so fest auseinander.

ronHten sie sich schon jetzt für immer schließen zum
ttviaen Schweigen. . ,

41l, der Auditeur und die Richter sich entternt harten,
da wankte Peter Siegmaqr »wischen den Nichten , aus

SRtunt, um »och einmal für kurze Zeit — btt letzte
0pKttn « seines Lebens — in die Zelle »urückzukrhren.

6. Kapitel.
E- war noch ein stockdunkler Wintrrmsrgen , als sich

die Ti re zu Peter Eiegmayrs Kerker öffnete und der
L-r-lenncister mit einer Laterne hineinleuchtetr.

.Macht Euch bereit,' befahl er mit schnarrender, n:t-
ßK‘Hncbirt klingender Stimme.

cÄ bin bereit,* entgegnet« der Verurteilte , mbeirt er
?i<m Von der rohgezimmerten Holzbank erhob, aus welcher

r die aanze Nacht schlaflos zugebracht hatte
,-vNj,CV el-.x eine weitere Aufforderung des Kerkermeisters

cm»st eii konnte, erschien ein Priester . Zögernd gab der
stsrl -ermcister den Raum unter der Ture sur den &etjth-
0 .(u irr der mit ausgebreitelen Armen am,Peter <5>teg.

zuschritt, aus halbem Wege aber erstaunt stehen
dlrro.

«n die Herren Bürgermeister des «reifes
Der „Spende für deutsche Soldatenheime und Marine¬

heime" in Berlin ist von dem Herrn Staatskommiffar für

Peter Liegmayr begriff sofort, d«ß er erkannt «orden
war und dadurch die größte Gefahr entstand, daß dt»
Wahrheit über seine Person an den Tag kam. Dem
mußte er somit vorbeugeu und zwar durch rasches

Ehrwürdiger Vater , vernehmt meine Beichte !" mit die¬
sen Worten sank er vor dem Priester aus die Knre.

Laßt mich mit ihm einige Minuten »Seme,' ivaudte
sich der Geistliche an den Kerkermeister.

Dem Kerkermeister, ein ausgedienter fron,ontther Kor-
pvr»! ivar dir Dazwischenkunst diese» tiroler Gthlltchrn
durchaus nicht «ngenehm, er konnte es aber doch nicht
wagen , sich dem Verlangen desselben »u wtdersetzen und
so ging er einige Schritte weiter, nachdem er die Keraer-
rüre sorgfälti- vrrjchlofsen hatte. Er entfernte sich oder
nur so weit, daß er dir Türe fortwährend tm Auge be¬
halten konnte . „ ... . ~ .. ..

Peler Äiegmayr . >»«» treibt Ihr ,ur em spul ? fin-
sterte der Geistliche, »ls er sich mit dem Gechngenrit alleine
f»h. . Wollt Ihr mtt einer Lüg« in den Tod gehen,

.Ehrwürdiger Bat « , verratet mich nicht — ich ksnnte
unmöglich meinen D «1er in den Tod gehen sehen.'

.Und Dein Bruder ?" , _ , .
,5t weiß nichts «oh meinem Vorhaoen . In femer

tiefen Verborgenheit erfthrt er ja nichts, wie es in unserem
lieben Tirol »ugetzt." . . . . . . ™

.Ehrwürdiger Vater , ich bin ohnehin em rrauuer Mann,
der im Leben kaum noch viel nützen kann unö er ist
„och so jung und grsu»d — hat auch ein Weib tnnn«
Base. Die Maria Baumgartner ."

.t £b!er Mann, " mit diesen Worten beugte sich der
Geistliche zu dem noch vor ihm knieenden Peter Stegmayr
herab und zog ihn zu sich empor. . Gott tm Himmel
wird diese Tal lohnen."

Dcr Kerkermeister, dem die kurze Unterredung M lange
aedauert haben mochte, öffnete wieder die Tü»e ' - rte

Sei Herre»Mirmeiftmit« Kreis«
mpfehle die Formular«

Anmeldung ;nr Lnkrickknng
des Warenvmsahstempels

sowie
Kar tenblätter

kur die lvarennmsahstener
BvKdrultzerki dtm 6diidief, SderlshvM
di? Laterne , «h»  eine Mahnung »um Aufbruch bedeut« »

Komme schon." sagte Peter Siegmayr der ^
Ruhe wieder gewonnen hatte, nachdem er die Drwchh«
hatte , das; seine wahre Persönlichkeit mcht bekannt wurde,
mit ieiter Stimme . . . . - » --

Unten im Hoj des « chlosses stand l^ retts etn TrMP
französische Soldaten bereit, denen da» Warten tm 5 ^ -
ttl  und in der Kälte recht unangenehm geworden Mr»
mochte, wie aus den halblauten Derwün,chungen her»»r-
aing , die an das Ohr des Berurteilten sthlugem « « t
gab es aber keinen Amenthalt mehr. Peter ^ lrg .»« ir
und der Priester an seiner Seite wurden sofort » bie
Wirte genommen. Ein Offiper übernahm das " ommando.
Der seitgesrorrne Schnee knirschte unter den Fuße » «»r
Soldaten , «ls es über den Hof und »um Schloßtor him»^
ging . Auch der Verurteilte schritt aufrecht, fest mtd stch«
eintzer, svdaß ei» Uneingeweihter kanm auf den Grda »»««
kommen konnte, daß sich der j,nge Wan « auf fett« «
letzten Gang deiand, wenn er es nicht aus der Beg lerntM
des Geistlichen nnd der Soldaten schloß. Sein « ewcht
war sogar wie von einem freudigen Schimmer verkkMt,
welcher es sestsam verschonte.

Das Dunkel hatte sich nach und «ach^ geltchtst »»s
Morgendämmerung war schon weit vorgeschritten, als der
Drnpp in das Pustertal Unichwenkte. Im Morgengr «»en
sah der junge Mann von Ferne sein Hetmatdörfchen Mid
in verschwommenen Umrisjen auch das Dergwirtshaa ; ,
wo um diese Zeit wohl noch alles im Schlummer laq
bald würde man aber dort erwachen, um einem »euen
Tag entgegenzugehen, während ihn nur noch eine »ach
Minuten zu berechnende Spanne Aeit̂ von dem Augen¬
blick trennte, wo er zum ewigen Schlummer edrgehen
sollte — ob wohl jetzt Jemand an ihn dachte, an ihn,
der im Beo-i^ stand, sich für »einen Bruder Sero« M
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Oer Leurscke Tagesbericht.
WTB . (Amtlich .) Trotzes Hauptquartier ',

15 . Januar , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich der Somme hält das lebhafte Artilleriefeuer
«l . Wahrend an mehreren Stellen Vorstöße feindlicher
Patrouillen abgewiesen wurden , gelang es eigenen Erlun-
dungsabteilungen , durch erfolgreiche Unternehmungen Ge¬
fangene und Maschinengewehre rmzubriugen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeressront des Generalfeldmarschalls

Prinzen ^ennolb von Bauern
Bei trübem Wetter blieb die Gefechtstättgkeit gering.
Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Joses.

Nördlich des Susitatales wurden unsere neugewonnenen
Stellungen von starken russischen und rumänischen Kräften
«« gegriffen ; der Feind ist überall abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Mackensen.
Zwischen Buzaul - und Serethmünduug wurde ttotz

ungünstigerWitterungsverhältnisse der letzte von den Rus¬
sen südlich des Sereth noch gehaltene Ort Badeni im
Sturm genommen.

Mazedonische Front.
Unverändert

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Abendbericht des Trotzen Hanptqnartiers.
B e r l i a , 15 . Jan . (Amtlich .) Im Westen und Osten

geringe GefechtStättgkeit.
Zwischen Casinu — Susitatal , sowie bei Fundeni sind

starke russische Angriffe abgeschlagen.

Amb» $aa9tqnaFi(rea«ose» 'VertAttteii.
WTB Wien , 15 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Osmamsche Truppen stürmten gestern nachmittag das

Dorf Badeni , den letzten durch den Feind noch besetzt ge¬
haltenen Ort südlich des Sereth.

Am Südflügel der Heeresftont des Generalobersten
Erzherzog Josef führten Russen und Rumänen starke An - -
griffe gegen die in den letzten Tagen von uns gewonnenen ,
Stellungen nördlich des Susitatales . Die Angriffe wur - <
den überall abgeschlagen . j

Weiter nördlich nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Dolomitenfront sprengten unsere Truppen in
der vergangenen Nacht am großen Laggeznoi das Feldband
an der Südwand zwischen eigener und feindlicher Stellung.
Die Sprengung ist vollkommen gelungen ; eine breite Kluft
trennt nun die beiden Gegner.

An der Karstfront zeitweise etwas lebhaftere Artillerie-
tättgkeit.

Sübtzstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
» . H ü f e r , Feldmarschalleutnant.

WTB . Sofia,  14 . Jan . Bericht des Generalstabs
tiom 14 . Ianuar : Mazedonische Front : Nur am Wardar
lebhaftere Tätigkeit der feindlichen Artillerie . Der Feind
griff südlich von dem Dorfe Stojakowo an , aber sein An-
gnff wurde durch unser Feuer abgewiesen . An den übrigen
Abschnitten der Front schwaches Artilleriefeuer.

Rumänische Front : An der unteren Donau zwischen Ga-
latz und Jsauea vereinzeltes Artilleriefeuer auf beiden
Seiten . Bon unserem Ufer aus bombardierten wir militär¬
ische Anlagen in Galatz , sowie den Bahnhof und die Eisen¬
bahnstation in der Nähe der Stadt . Im Bahnhof brach
ein Brand aus . Unsere Flugzeuge warfen aus den St . Ge¬
orgshafen und auf die nahe Flugstation Bomben ab.

WTB . Sofia,  15 . Jan . Bericht des Generalstabs
vom 13 . Jan .: Mazedonische Front : Oestlich der Cerna ver¬
suchten zwei feindliche Kompagnien , sich unseren Stellungen
zu nähern . Sie wurden aber durch unser Feuer vertrieben.
stk»r an manchenStellen der Front schwaches Artilleriefeuer

Rumänische Front : Bor Jsauea setzten wir durch unser
Heuer ein feindliches Schiff in Brand , das brennend donau-
«bwärts trieb.

WTB . Konstantinopel,  14 . Jan . Oestlich von
Kut el Amara Artillerietätigkeit und Gefechte zwischen Auf¬
klärungsabteilungen.

Persische Front . Wir warfen eine russische Kompagnie
zurück und zogen in Rayat ein.

Kaukasusftont . Kein Ereignis von Bedeutung.
An den anderen Fronten nichts Wesentliches.
* Diez,  15 . Jan . 40 Jahre Turngau . Gestern vor

40 Jahren wurde hier im „Heidelberger Faß " von den
Turnvereinen Diez , Dillenburg , Bad Ems , Kirberg , Nie¬
vern und Weilburg der Lahn -Dill -Gau mit einer Mitglie-
berzahl von 320 gegründet . Heute zählt der Gau über 100
Vereine . Bon den Gründern des Gaues befinden sich noch
stolgende Herren am Leben : Schneidermeister Lang -Kirberg,
Gastwirt Carl Flöck-Bad Ems , Schriftsetzer Albert Pfeiffer-
Weilburg und Kurkassen -Rendant Heinrich Wagner -Bad
Vms.

Berlin,  13 . Jan . Heute vormittag fand hier unter
dem Borsitz des Ministers der öffentlichen Arbeiten eine
Konferenz der Präsidenten sämtlicher preußischer Eisen¬
bahndirektionen und des Generaldirektors der Reichseisen¬
bahnen statt . Hauptgegenstand der Tagesordnung war eine
Aussprache über die gegenwärtige Bettiebslage und über
Maßnahmen zu ihrer Erleichterung.

Die Volksernährung.
Berlin,  15 . Jan . Die Notwendigkeit eines engen

verständnisvollen Zusammenarbeitens zwischen den Mili¬
tär - und Zivilbehörden auf dem , gerade in der Kriegszeit
besonders wichtigen Gebiete der Volksernährung ließ die
Schaffung besonderer Kriegswirtschaftsämter als wün¬
schenswert erscheinen.

Das preußische Staatsministerum hat daher jetzt ent¬
sprechende Beschlüsse gefaßt und die Grundlagen für die
Schaffung solcher Aemter festgelegt . Ueber die Ausgestal¬
tung und Zuständigkeit dieser neuen Kriegswirtschaftsämter
und der für die Landkreise zu bildenden Kriegswirtschafts-
stellen erfahren wir folgende Einzelheiten:

Für jede Provinz wird ein Kriegswirtschaftsamt gebil¬
det . Vorsitzender des Kriegswirtschaftsamts ist ein vom
Kriegsamt ernannter Offizier , der mit landwirtschaftlichen
Angelegenheiten genau verttaut ist. Mitglieder des Kriegs¬
wirtschaftsamtes sind 2 vom Oberpräsidenten ernannte hö¬
here Berwaltungsbeamte , je 1 Bertteter der Eisenbahn¬
direktion , 6 von der Landwirtschaftskammer zu ernennende
Landwirte und ein vom kommandierenden General für das
Kriegswirtschaftsamt ernannter Veterinär . Das Kriegs¬
wirtschaftsamt hat die Aufgabe , innerhalb der Provinz die
landwirtschaftliche Produktion , soweit diese zum Geschäfts¬
bezirk des Kriegsamts gehört , zu unterstützen und zu för¬
dern durch Beschaffung und im Noffalle militärischer Zu¬
rückstellung von Betriebsmitteln.

Bei der Verfügung und Verteilung der landwirtschaft¬
lichen Produkte wirkt das Kriegswirtschaftsamt nicht mit.
Für jeden Kreis wird eine Kriegswirtschaftsstelle gebildet.
Vorsitzender ist ein Landrat . Da die neuen Aemter bereits
auf die Frühjahrsbestellung Einfluß ausüben müssen , soll
ihre Errichtung sofort erfolgen.

Ein berühmter französischer Flieger gefallen.
Bern,  15 . Jan . <W .-T .) Der Militärflieger Sau¬

vage , der ^ in dem ftanzösischen Generalstabsbericht mehr¬
mals erwähnt wurde , ist kürzlich in einem Lustkampf an der
Somme abgeschossen worden.

Von der ftanzösischen Grenze , 15 . Jan . Die franzö¬
sische Presse ist seit einigen Tagen wieder sehr nervös . Es
wird der Befürchtung Ausdruck gegeben , daß Hindenburg
an der Westfront einen großen Schlag vorhabe . Die Zei¬
tungen sind voller Zensurlücken . Der Eisenbahnverkehr
südlich von Verdun ist nur noch auf militärische Transporte
beschränkt . In Toul und Nancy sollen außerordentlich
viel Truppen zusammengezogen sein und in der Etappe von
Verdun , so berichten schweizerische Blätter , stände jetzt die
französische Hauptmacht . Allgemein ist die französische
Presse der Ansicht , daß es in diesem Frühjahr unter allen
Umständen zu der Entscheidung im Kriege käme.

Die U-Bootkriegführung der Feinde.
Wien,  15 . Jan . (W .-T .) Am 14 . Januar vormit¬

tag « wurde in den Gewässern Mitteldalmatiens der kleine
Passagierdampfer „Zagreb " (ungefähr 500 Tonnen ) von
fhtrat feindlichen U-Boote warnungslos versenkt . 13 Mann
der Zivilbesatzung und 15 Fahrgäste sind ertrunken . Die
Dat reiht sich würdig der Versenkung des SpitalschiffeS
„Elektra " und deS kleinen Kursdampfcrs „Dubrownic " an.

Der englische Kreuzer „Seaplane " zerstört.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 13 . Jan . Bericht vom

12 . Jan . Wie festgestellt wurde , ist der englische Kreuzer,
dessen Zerstörung gestern gemeldet wurde , der Kreuzer
„Seaplane " , und das schwerbeschädigteWachtschiff ein feind¬
liches Kanonenboot , wahrscheinlich ein italienisches.

Aufgabe des Saloniki -Unternehmen - ?
WTB . Paris,  15 . Jan . Der Kammerausschuß für

das Auswärtige hat drei Mitglieder nach Saloniki gesandt,
wo sie eine genaue Untersuchung über die militärische und
politische Lage vornehmen sollen.

Bannware.
WTB . Kopenhagen,  15 . Jan . „Politiken " be¬

achtet , der schwedische Dampfer „Jngeborg " sei vorgestern
in der Nordsee von einem deutschen Unterseeboot angehal¬
ten und gezwungen worden , 700 Postsäcke , die für Rußland,
Italien , Rumänien bestimmt waren , über Bord zu werfen.
Der Dampftr traf gestern in Goeteborg ein und hatte noch
200 Postsäcke an Bord , die , da sie für neutrale Länder be¬
stimmt , unberührt geblieben waren.

Die rumänischen Verluste.
Genf,  15 . Jan . (Tel . Ktr . Bln .) Die rumänische

Regierung , die seit Eintritt Rumäniens in den Krieg kei¬
nerlei Verlustlisten herausgab , versteht sich jetzt, nach einem
Radiotelegramm aus Jassy , dazu , bekannt zu geben , daß
nach den zuletzt eingetroffenen Ausweisen von 600 000
Mann , mit denen das rumänische Heer ins Feld rückte,
200 000 Mann gefallen und verwundet und 100 000 ge»
fangen sind.

Abreise der neutralen Gesandten aus Bukarest.
Berlin,  15 . Jan . Amtlich . Die neutralen Regierun¬

gen , die diplomatische Vertreter in Bukarest haben , wurden
ersucht , diese abzuberufen , da nach dem Abzug der rumä¬
nischen Regierung aus Bukarest nach Einnahme der Fest¬
ung und nach Einsetzung einer militärischen Verwaltung
für Ausübung diplomattscher Funktionen kein Raum mehr ,
bleibt . Die neutralen Gesandten haben Bukarest am 13 . j
Januar in dem ihnen zur Verfügung gestellten Sonderzug
verlassen . Die in der feindlichen Presse ausgestreuten Ge¬
rüchte von der Ausweisung der Gesandten und die daran
geknüpften hämischen Kommentare entbehren jeder Begrün¬
dung.

Da - amerikanische Panzerschiff „Milwaukee " verloren.
London , 15 . Jan . Nach einer Meldung des Reuter - ,

scheu Bureaus aus Heureka in Kalifornien wird von dort '

berichtet , daß der amerikanische Kreuzer „Milwaukee " , der
gestern strandete , als verloren gehalten wird . Die Bran¬
dung des Meeres legt das Schiff in Stücke . Die „Mil¬
waukee " war im Jahre 1904 erbaut und hatte einen Jn-
halt von 10 000 Tonnen und einen Mannschaftsbestand von
725 Köpfen . Sie war bewaffnet mit 15 15-Zentimeter-
Kanonen , 18 10,5 Zentimeter -Kanonen und 4 Drei-
pfündern.

Kein bares Geld unnötigerweise zu Hause ausspeichern.

Das Reichsbank -Direktorium erläßt folgenden Aufruf:
Im Verlauf des Krieges ist der Bedarf an Zahlungs¬

mitteln aller Art in Deutschland — wie übrigens auch in
den anderen kriegführenden Ländern — außerordentlich
gestiegen . Am 7. November 1916 befanden sich 6,5 Milli¬
arden <M  Zahlungsmittel mehr in Verkehr als Mtte Juli
1914 . Trotzdem wächst die Inanspruchnahme der Reichs¬
bank von Tag zu Tag stark weiter , und die Rückflüsse von
Bargeld , die sonst zu bestimmten Zeiten regelmäßig eintra¬
ten , sind völlig ausgeblieben . Von dieser großen Summe
ist ein sehr erheblicher Teil durch unsere Armeen auf die
verschiedenen Kriegsschauplätze und in die besetzten feind¬
lichen Gebiete abgewandert und kehrt vorläufig nicht oder
nur in geringen Mengen in die Reichsbank zurück. Ein an¬
derer Teil entfällt auf die gestiegenen Warenpreise und
Löhne sowie auf die infolge des Krieges vermehrten Bar¬
zahlungen . Aber diese Ursachen allein konnten eine so ge¬
waltige und ständig wachsende Entnahme von Geldmitteln,
wie sie sich jetzt gezeigt hat , nicht herbeiführen , es ist viel¬
mehr und namentlich in den letzten Monaten außerordent¬
lich erschwerend hinzugetreten eine wie es scheint in der Be¬
völkerung schnell um sich greifende Aufspeicherung von Zah¬
lungsmitteln von den größten Papierabschnitten bis zu den
kleinsten Münzen herunter . Ei :ve solche Bewegung birgt,
wenn ihr nicht rechtzeitig wirksam entgegengetreten wird,
nicht nur während des Krieges , sondern überhaupt und stets
eine große wirtschaftliche Gefahr in sich; beim sie führt in
verhältnismäßig kurzer Zeit zu Ansprüchen , denen gegen¬
über die Reichsbank selbst mit dem seit Beginn des Krieges
um über 1100 Millionen Mark vergrößerten Goldfouds die
Währung nicht auftecht erhalten kann . Es ist daher unsere
nnabweisliche Pflicht , alle Hebel in Bewegung zu setzen, da¬
mit der Ernst der Lage allgemein erkannt und dem Nebel

! gesteuert wird.
Abhilfe ist nur zu schaffen durch eine weitverzweigte , in

■ alle Kreise der städtischen und ländlichen Bevölkerung zu
ttagende und bis in die kleinsten wirtschaftlichen Einheiten
hineinleuchtende , in der Haupffache mündliche Aufklärungs¬
arbeit . Eine solche kann nicht von einer Stelle aus geleistet
werden Wir sind vielmehr darauf angewiesen , auch für
diese , die Reichsbank und mit ihr das ganze Vaterland auf
das tiefste berührende Frage die bereits mehrfach bewährte
Hilfe derjenigen landwirtschaftlichen , kaufmännischen und
gewerblichen Körperschaftssen und Verbände in Anspruch
zu nehmen , welche durch ihre Tättgkeit und Organifatton
«tge Fühlung mit weiten Kreisen der Bevölkerung haben
und ihr Vertrauen genießen . Dazu rechnen wir die land-
wirffchaftlichen und gewerblichen Genossenschaften , die Han¬
delskammer ^ und kaufmännischen Körperschaften , dia

Banken , die Handwerks - und Gewerbekammern , die Land¬
wittschaftskammern , den Bund der Laudwirte , de» Han¬
delstag , den Hansabund , die Bauernvereine , die Deutsche
Landwirtschaftsgesellschaft und andere . Diese werde » t»
vielen Fällen in der Lage sein , durch ihre Organe und Ver¬
trauensmänner belehrend und beruhigend auf Leute einzu¬
wirken , die aus der Gewohnheit der Väter oder von einer
besonderen , aus den Zeitverhältnissen entsprungene « «nbr
rechtigten Furcht oder Sorge geleitet , Bargelder länger als
nötig bei sich aufbewahren , anstatt sie bei einem dazu be¬
rufenen Institute sicher und verzinslich einstweilen unter-
zubringen oder in geeigneter Weise anzulegen uj-ub babmtfa
die Zahlungsmittel wieder dem Verkehr zuzuführen.

Hiernach wenden wir uns auch an Sie mit der dringen¬
den Bitte , sich im vaterländischen Interesse in den DienH
dieser Sache zu stellen und durch Ihre Organe eine Aufllä
rungstättgkeit in die Wege zu leiten , wie sie den persvn
lichen und örtlichen Verhältnissen im einzelnen Falle am
beston entspricht . Wir möchten glauben , daß es sich dabei
empfehlen wird , wenn die Organe der verschiedenen Mrper
schaften , Verbände und Genossenschaften einer Provinz un¬
ter sich und mit der Provinzialregierung tunlichst Fühlun»
nehmen , damit einerseits die Arbeit einheitlich gestaltet und
eine unter Umständen schädliche Einwirkung von verschie¬
denen Seiten auf eine und dieselbe Stelle vermieden wird,
andererseits aber die den freien Organisationen obliegende
Hauptarbeit doch gestützt u!nd gefördert werden kann durch
alle behördlichen Stellen , welche dafür in Frage komme«

(Wir empfthlen unseren geehrten Lesern vorstehend « ,
Auftuf aus vaterländischem Interesse der gefl . Beacht » «- .
Die Schrift !.)

AurStitt mt Kreis.
Odettahnsteiu , den 16 . Januar

: ! : Beurlaubungder  Winzer zum Rebschnitt . I»
Interesse des deutschen Weinbaues und zugleich aus GrA,
den der künftigen Versorgung der Lazarette , GenefunHh-
heime usw ., mit Erzeugnissen des deutschen Weinbaues hat
das Kriegsministerium veranlaßt , das Winzern , die K« r«h
nisse im Beruf Nachweisen , in den Monaten Januar HK
März 1917 einschließlich vor allem der zum Beschneide , l *r
Rebstöcke dringend erforderlich « Urlaub erteilt wird.

!- ! A u s d e r R h e i n i s ch e n M i s s i o n . Der Krieg
hat auch im zurückgelegten Jahre 1916 tief in die Arbeit
der Rheinischen Mission eingegriffen . Die Zahl der Wut¬
opfer , die dieselbe fürs Vaterland bringen mußte , betrug
50 . Davon 20 angehende Missionare , 24 MissionarSsöhne
und 6 Söhne von Inspektoren des Missionshauses . Gott



Zahnsteine ? Tageblatt , ttreisblatt für den « reis St . Goarshausen.
fei  Dank ist die Zahl derTodesiälle auf denMissionsgebieten
j » 1916 so gering gewesen , wie noch nie zuvor . Es starben
nur ein Missionar und eine Missionarin . Auch sonst ist
allerlei Erfreuliches zu berichten : Neue Taufen in D .-S .-
W .-Afrika ; wunderbare Fortschritte der Mission in Neu-
Guinea . Am Anfang des Krieges waren dort erst 96 Ge¬
taufte . Jetzt sind es schon Hunderte . Auf den Mentawei-
iasehn wurden die Erstlinge getauft . Die erfreulichste Nach¬
richt kommt aus Nias , daß dort eine große geistige Erweck¬
ung Platz gegriffen hat.

- !- Beschaffung  von Steinschlag , Kies und Sand.
Laggereien des Handelskammerbezirks Wiesbaden , bei
denen sowohl Schiffs - als auch Bahnverladung möglich ist,
wollen sich, auch wenn sie zur Zeit still liegen mit der Ge¬
schäftsstelle der Handelskammer zu Wiesbaden in Verbin¬
dung setzen.

ßtzDenFrauenzurWarnung.  In letzter Zeit
haben sich die Fälle gemehrt , in denen über verbotenen Ver¬
kehr deutscher Frauenspersonen mit Kriegsgefangenen —
namentlich auf dm Lande — Klage geführt worden ist . Zum
eignen Schutze unserer Frauen und Mädchen und im In¬
teresse unserer vor dem Feinde stehendenSoldaten , die mög¬
lichst davon bewahrt werden müsien , daß sie bei ihrer Rück¬
kehr ihre weiblichen Angehörigen von Kriegsgefangenen
entehrt wiederfinden , werden , wie uns von maßgebender
Stelle mitgeteilt wird , für die Zukunft Fälle , in denen der
erwähnte Verkehr stattgefunden hat , rücksichtslos zur War¬
nung für Andere öffentlich gebrandmarkt werden.

Riederlahnstein , den 16 . Januar.
Schonzeit für Hasen.  Nach einem Erlaß

kommt aber eine ganz besondere überzeugungsoolle Kraft
wenn das gesprochene Wort unterstützt wird durch die jetzt
in höchster Vollkommenheit herzustellenden Lichtbilder.
Der Begehr nach Lichtbildern ist daher ein stets wachsender.

Der Kommunallandtag unseres Bezirkes hat daher Mit¬
tel zur Verfügung gestellt um eine Lichtbildersammlung für
den Bezirk ins Leben zu rufen . Diese Sammlung soll vor-
zugsweise und in erster Linie der Jugendpflege  des
Bezirks dienen , kann aber auch in zweiter Linie allem son - j
stigen volksbildnerischen Bestrebungen dienen . Nun ist die ;
Bezirksverwaltung mit dem „Rhein -Mainischen Verband
für Volksbildung " zu Frankfurt a . M . zum Zwecke der j
Errichtung und Verwaltung dieser Lichtbildersammlung in
Verbindung getreten und es ist zwischen beiden ein Vertrag
über die in Aussicht genommene gemeinsame Arbeit ge¬
schlossen worden . Für alle am Werke der Jugendpflege
tätigen Personen ist es nun von Jnteresie , Kenntnis von
diesem Vertrag zu erhalten.

Bezirksverband und der Rhein -Mainische Verband für
Volksbildung errichten und unterhalten gemeinsam die
Lichtbildersammlung zur Förderung der Jugendpflege und
die Lichtbilder stehen allen Jugendpflegeorganisationen zur
Verfügung gegen eine Gebühr von 3 Jt  für die Serie
und den Abend . Auch besorgt der „Rhein -Mainische Ver¬
band " soweit es angängig ist, Redner und Lichtbilder¬
apparate nebst fachkundiger Bedienung . Leihgebühr für
den Apparat 1b Jt.  Die Jugendpflegeorganisationen des
Kreises , wie Jugendvereine , Jugendkompagnien usw ., wer¬
den auf diese neue Einrichtung aufmerksam gemacht und
tun gut , von dieser nützlichen Einrichtung umfangreichen
Gebrauch zu machen . Gesuche sind zu richten ân den Rhein

auch noch eine Ehefrau nennt , kamen mit je zwei Tagen
Gefängnis davon.

Neu -Kölln um 21« 000 Mark geprellt.

Ein Warenbetrug in Höhe von 210 000 Mark wurde
gegen die Stadtgemeinde Neu -Kölln verübt . Der Vorsteher
der Abteilung für Lebensmittelsachen erhielt von dem ihm
geschäftlich bekannten österreichischen Soldaten Sch . ein
Angebot von einem Waggon Plockwurst aus Holland , das
später noch auf einen Waggon geräucherten Speck ausge¬
dehnt wurde . Der Magistratsbeamte kaufte beide Waggons,
nachdem sich Sch . noch auf den Oberleutnant H . und den
Kaufmann R . berufen hatte . Die Waggons sollten auf ei¬
nen Militärfrachtbrief laufen und zum Versand fertig auf
dem Bahnhof Aachen stehen. Als sich die Ankunft verzö¬
gerte , fragte der Käufer in Aachen an , wo nichts von solchen
Waggons bekannt war . Der Betrüger ist nach Erhall d«S
Kaufpreises von 210 000 Mark verschwunden.

1 Jahr Gefängnis und 78 vvv Mark Geldstrafe.
Thorn,  1b . Jan . Nach zweitägiger Verhandlung

verurteilte die Strafkammer in Könitz den Leiter des
Kriegsgetreideamts des Kreises Tuchel , den früheren Müh¬
lenbesitzer Berndt aus Tuchel , wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgesetz , Bestechung sowie wegen übermäßiger
Preissteigerung zu einem Jahr Gefängnis , 78 450 Mark
Geldstrafe , beziehungsweise für je 15 Mark zu einem weite¬
ren Tag Gefängnis , jedoch nicht über zwei Jahre , und fünf
Jahren Ehrverlust . Berndt war an den Getreideschiebun¬
gen von Westpreußen nach Berlin beteiligt . Er hatte
hauptsächlich Gerste aufgekauft , sie vergrützt und dann well
über den Höchstpreis verkauft.

des Herrn Ministers für Landwirtschaft , Domänen und Mainischen Verband zu Frankfurt a . M . Paulsplatz iu.
Forsten kann mit Rückficht auf den ungünstigen Stand der
Niederjagd im gesamten Staatsgebiete und namentlich mit
Rücksicht auf den großen Rückgang des Hasenbestandes in
diesem Winter eine Hinausschiebung des Beginnes der
Schonzeit für einzelne Wildarten , wie sie in den beiden letz¬
ten Jahren stattgefunden hat , im Interesse der Erhaltung
des einheimischen Wildstandes nicht stattfinden . Die Jagd¬
inhaber werden sich vielmehr , wie ftüher in den Friedens¬
zeiten , mit ihrem Hasenabschuß der gesetzlich feststehenden
Schußzeit anzupassen haben.

a Marienfels,  16 . Jan Die Sonntag hier statt¬
gefundene Versammlung nahm einen für unseren Ort ge¬
radezu glänzenden Verlauf . Waren auch nicht viele Män-
ner dort , so hat dies seinen Grund in der Kriegslage . Aber
di« Heranwachsende Jugend und auch die Frauen waren
erschienen . Der Wanderlehrer über Kaninchenzucht ver¬
stand es aber auch , seine Zuhörer in überzeugender , leicht-
verständlicher Art zu belehren . Und mancher Landwirt,
der bis her dieser Viehhaltung abgeneigt war , wird es nun
versuchen . Denn das Material , das Herr Berttam an-
fihrle , war so überzeugend , daß von dieser Zucht ein guter
Nutzen zu erwarten steht . Dem Bürgermeister Schmidt aber
gebührt die Anerkennung für die gut gelungene Versamm¬
lung die er selbst leitete . Sein Beispiel , er will es nun auch
mll dieser Zucht versuchen , wirkte belebend auf alle ein.

b  Aus dem Kreise,  16 . Jan . In der jetzigen

Auch der Kreisjugendpfleger ist jederzeit bereit , solche Ge¬
suche zu vermitteln.

' Coblenz - Lützel,  15 . Jan . Ein gemeiner Dieb¬
stahl wurde in der Nacht von Samstag zum Sonntag hrer
begangen . Einem auf der Neuendorfersttaße wohnenden
Einwohner , der feine Stallungen am Brenderweg hat,
wurden dort ein Schwein und sämtliche Hühner gestohlen.
Die Diebe besaßen die Frechheit , sämtliches Federvieh an
Ort und Stelle abzuschlachten.

* Aus der Eifel,  15 . Jan . Ein nachahmenswertes
Beispiel gab in den drei letzten Tagen die Eifelgemeinde
Marmagen bei Call . Der dortige Pfarrer Cremers hat
durch Sammelgänge in seiner Pfarrei als Beittag zur Hin-
denburgspende 1250 Pfund Speck und Schinken für unsere
Munittonsschwerarbeiter zusammengebracht . Wenn man
bedenkt , daß der Ort keine 500 Einwohner zählt , keine groß¬
bäuerlichen Betriebe , sondern meist kleine Handwerker hat,
ist das wahrlich eine Heldentat im Dienste des Vaterlandes.

' Krefeld,  15 . Jan . Hier wurde der Kaufmann Jos.
Neuhaus von dem Kriminalkommisiar Lehnert vom Kriegs¬
wucheramt Berlin sestgenommen und dem Amtsgericht vor¬
geführt . Der Reichsgerstengesellschast in Berlin war be¬
kannt geworden , daß Neuhaus auf dem Wege über Saar¬

lebensmittelknappen Zeit erlaube ich mir einmal darauf brücken ungeheure Mengen Malz aus Suddeutschland ent-
hinzuweisen , daß in unserem Kreise viel zu wenig für die gegen den gesetzlichen Bestimmungen nach Norddeutschland
Bienenzucht geschieht und jährlich mehrere tausend Pfund eingeführt und zu unerhörten Wucherprersen an zahlreiche
echter reiner Bienenhonig verloren gehen , ohne daß durch Brauereien abgesetzt hatte . So verkaufte er leben Waggon
diese Nichterzeugung auf anderer Seite auch nur irgend et - ! anstatt zu dem normalen Preise von 7000 bis 8000 Mark
was verloren ginge . Welche köstliche Abwechslung würde i zu 24 000 Mark . Den Hauptverdienst hatten i- doch seme
uns jetzt ein Honigbrot bieten bei der tagtäglichen Obst - j Hintermänner , deren Verfolgung bereits e, » geleitet ist.
krantschmiere . Und dies nicht allein , wieviel Zentner Bie - 1
nenwachs könnte unser Kreis dem Vaterlande abgeben,
wenn mehr Aufmerksamkeit der Bienenzucht geschenkt
würde . Als alter Bienenzüchter will ich den Kreiseingeses¬
senen folgenden Rat geben : Wer sich mit dem neuen Be¬
triebsjahre einen Bienenstand einrichten will , muß sich zu¬
erst genau erkundigen , inwieweit sich die Gegend zur Bie-

Auch gegen die belieferten Brauereien wird vorgegangen
werden.

Was kostet der Tauchbootbrief?

Ueber die Gebühren det Tauchbriefe , die tunlichst bald
aufgeliefert werden sollten , scheint nicht allenhalben Klar-

. - . , , - _ „ — „— — heit zu herrschen . Für jede im offenen äußeren Umschlag
nenzucht eignet . Sind die Verhältnisse gut , so kann er ja („Tauchbootbrief nachBremen " ) liegende eigentliche Tauch

Das „Einjährige ". Im Sozialpädagogischen Verlag,
Berlin -Pankow , Berliner Sttaße 28 , ist neu erschienen:
Das „Einjährige " . Wie erwirbt man es , und welches sind
seine Berechtigungen ? Auf Grund amtlichen Materials
und unter besonderer Berücksichtigung der durch den Krieg
geschaffenen Verhältnisse , dargestellt von Dr . W . Mäder.
Professor TangerBerlin schreibt hierüber : Das mir freund-
lichst zugesandte Heft „Das Einjährige " von Dr . Willl»
Mäder , für welches ich bestens danke , scheint mir ein recht
brauchbarer Wegweiser für angehende Prüflinge zu sein.
Knapp , aber mit hinreichender Vollständigkeit bringt eS al¬
les Wesentliche.

Zum Kampf entschlösse«, zum Frieden bereit.

Trüb steigt am Himmel vom Pulverdampfe
Empor ein lichtes Morgenrot.
Es ist ein Licht nach schwerem Karnpfe,
Das erste Friedensangebot.
Es läd der Vierbund zum Friedenswerke,
Ein , alles Volk vom Zehnverband,
Und im Bewußtsein seiner Stärke,
Reicht er zum Frieden seine Hand.

Soll Büchse und Kanone schweigen,
Es liegt an euch ihr Feinde all.
Doch wollt ihr nicht , so wolln wir zeigen,
Daß weiter fest steht unser Wall.

Doch soll euch fehlen dazu der Mut,
Zum Frieden die Hand uns zu geben,
Soll weiter fließen all das Blut,
Wer würde euch dies je vergeben?

Gesr . D e u ß e n , z. Zt . im Felde.
« > . . .

XDer Brotgefrciöc verkvtteri, oerfvnÜiy i
Beb am  Bafsirlßööe anö maL» treffe er |

an einen Erwerb denken , im anderen Falle ist es eine Lieb-
h«ll>er «i , die in guten Jahren auch etwas einbringen kann.
Der Anfänger schaffe sich nicht weniger als zwei und nicht
mehr als vier Bienenvölker an . Hat er nur ein Volk , so
kan» er nicht so helfend und unterstützend eingreifen , ver¬
liert mtt einem Schlage gleich alles und damit den Mut,
and nimmt er mehr als 4 Völker , so kann er die Arbeit
nicht übersehen . In Gegenden , in welchen die Bienenzucht
nur als Liebhaberei bettieben wird , ist es überhaupt nicht
anz «raten , sich mehr als 4— 6 Bienenvölker anzuschaffen.

«chtbilderfaunnlling zum Zwecke der Jugendpflege.
Mi für die Zukunft unseres Volkes wichtige Jugendpflege

dndet ein « bedeutungsvolle Aufgabe der Regierungen und
werden zahlreiche Veranstaltungen

ins Leben gerufen , um insbesondere die der Schule entwach¬
sene J ^ end den oberflächlichen Vergnügungen , dem Wirts-
ha »sieben und Alkoholgenuß mit ihren verderblichen Fol¬
gen ß« entziehen , ihr aber bessere und edlere Genüsse Zu¬
gänglich zu machen.

Bei diesen Bestrebungen sind gemeinverständliche Vor-
ttäge aus allen Gebieten menschlichen Wissens ein beson¬
der «» wichtiges Lehr - und Hilfsmittel . Dieses Mittel be-

bootsendung (offener Brief oder Postkarte ) ist nach dem
Gewicht dieser Einzelsendung die besondere Tauchbootge¬
bühr zu zahlen und zwar für Postkarten und Briefe bis zu
20 Gr . 2 Jt,  bei Briefen über 20 Gr . für je 20 Gr . des
Briefgewichts 2 Jt.  Zum Beispiel sind zu zahlen : Für 1
Postkarte und einen 24 Gr . schweren Brief : 10 und 30
gleich 40 Pfg . Porto und 2 und 4 Jt  gleich 6 Jt  Tauchboot¬
gebühr , somit ein Gesamtbettag von 6,40 für 3 Post¬
karten : 3 mal 10 gleich 30 Pfg . Porto und 3 mal 2 gleich
6 Jt.  Tauchbootgebühr , somit ein Gesamtbetrag von 6,30
Mark.

Würdeloses Weibsvolk.

Während sich die Klagen über schändliche Behandlung
der deutschen Kriegsgefangenen , speziell auch im „Kultur¬
westen " , häufen , gibt es bei uns immer noch würdeloses
Weibsvolk , das sich den gefangenen Franzosen förmlich an
den Hals wirft . So erschienen vor dem Schöffengericht
in Frankfurt drei Damen aus Nied , die sich zu Dritt in
einen Franzosen verliebt hatten , der mit chnen in der glei¬
chen Fabrik arbeitete . Sie hatten ihm Liebesbriefe und
ihre Photographien geschickt, und eine hatte chm auch zehn
Mark bar , Zigaretten und andere Dinge zugesteckt. Die
Letztere , eine verheiratete Frau , wurde zu sieben Tagen
Gefängnis verurteilt , die beiden anderen , von denen sich

Herzliche Me m Weisel.
Wie den Lesern bekannt sein dürfte ist im Herbste vorigen

Jahres , als unsere Einwohner auf dem Felde beschäftigt
waren , auch Haus , Stall und Scheune unseres Mitbürgers
Zimmermann Heinr . Jakob Kappus abgebrannt . Durch
dieses Schadenfeuer sind den nun armen Leuten ihre ganze
Haus - und Landwirtschafts -Mobilien mit Ausnahme des
Viehesund wenigen Gegenständen , welche leider nicht ver¬
sichert waren , ein Raub der Flammen geworden . Auch dio
Gebäude waren so gering versichert , daß dieselben ohne
Michilfe barmherziger Menschen nicht wieder aufgcbaut
werden können . Ferner sind zwei bei der Familie unterp-
brachten Waisenkindern ihre Kleiderchen mitverbran .-t.
Bis heute ist die schwerbettoffene Famrlie , deren ältester
Sohn schpn lange in französischer Gefangenschaft ist
der zweite an der Somme kämpft , noch bei Verwandten in
Usingen , wünscht sich aber wieder mit dem kommenden
Frühjahr in ihr Heim am alten Platze . Welche gütige Mir
menschen würden der Familie helfen ihren Wunsch zu er¬
füllen ? Jede Gabe wird mit großem Danke angenommen
vom Bürgerment -" " ' » oder dem Pfarrau ^ nr
Weisel lP ' lt Caub ).

KW

Das konzentrierte Licht
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Re FWilieuMerftWngn
ffa die »weite Hälfte des Monat« Januar werde»
Mittwoch» de« 17. d. Mts . und Donnerstag , den 18.

d. Mts ., jedesmal vormittag» von S—12 Uhr
i« NtthauSsaal, »««bezahlt.

Oberlahnftein. den 16 Januar 1917.
Der Magistrat.

öranpen 125 Gramm pro Person
«erden Mittwoch , de« 17. d. Mts . auf Nr. 5 der Le¬
bensmittelkarte in allen Lbensmittelgefchäftenabgegeben.

Oberlahnstein, den 1«. Januar 1917.
Da Magistrat.

veka » » t « » ch» » »
»«treffend die Entrichtung de» Warenumsatzstempel»

für da» Kalenderjahr ISIS.
Auf Grund deS § 161 der Ausführun gSbestimmungen

Pt« Reichsstempelgesetze werden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze verpfl'chteien gewerbetreibenden
Personen und Gesellschaflen in Oberlahnstein aufgefordert,
den Beirag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr 1916 so-
»te den steuerpflichtig«-!, Benag ihres Warenumsatzes im

, »irrten Vierteljahr des Kalenderjahres 1916 dis spätesten«
-»» Ende de» Monats Januar IS «7 der unteizeich
neren Steuerstelle schrifilich oder mündlich anzumelden und
die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung bei der Sladt»
kasse hier einzuzahlen.

Als steue pst'chliger Gewerbebetrieb gilt auch der Be¬
trieb der Land und Forstwirtschaft, der Viehwcht der Fisch¬
erei nnd de« Gartenbaues sowie der Bergwerkb--trieb

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mher als 3000
Mark, so besteht eine Verpfliwlung zur Anmeldung und
eine Abqabepflichr nicht, d ch empfreh't es sich für Betriebe,
deren Umsatz nicht erheblich unter 3000 Mack bleibt, eine
die Nichteinreichung der Anmeldung begründenden Mittei
lung zur Vermeiduug von Erinnerungen zu wachen.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldungs«nd Vor¬
drucke zu verwenden. Sie können bei der unterzeichne«en
Sieuerstelle vom 5. Dezember 1916 ab kostenlos entnommeu
werden.

Auch kann auf Antrag des Steuerpflichtigenkostenfrei«
Zusendung erfolgen. Eine Zustellung von Vordrucken ohne
Antrag des Sleuerpflich igen erfolgt nicht.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsoerpflichtung
Mivider handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaden macht, ha« eine
Veldstrafe verwirkt, welche dem zwanzigfachenBetrage der
hinterzogenen Angabe gleichkommt. Kann der Betrag der
hinterzogenen Angabe nicht frstgestelt werden, so tritt Geld¬
strafe von 150 Mk. bis 30 000 Mk. ein.

Oberlahnstein, den 9. Januar 19l7.
Die Sreuerstelle für Erhebung des Warenumsatzstempels.

Der Magistrat. S chI tz.

veftellW» auf Saaterbse» ml -Sill»«
werden bis zum 17. Januar 1817 auf dem Rathaus«
Zimmer Nr. 4 entgegen genommen.

Niederlahnflein, den 13. Januar 19»7.
Der

Anffpr ®,r* Evf Nr 8t der Lebens» ittelkart« a»s,e-
— — geben mit 60 Gramm aus den Kopf für die
Buchstabe«

G, Gt, Sch. Vp und D bei Witwe Nitzli»,,
R, U. B , W und Z bei Witwe Seyl.

Niederlahnstein, den IS. Januar 1917.
Der Magistrat Rody.

Cftrhmi a  wird ohne Seitenkarle IN de,
»ff UI IUI G » JP1I * einschlägige« Geschäften abge¬
geben Der Gertaufsprei» beträgt pro P 'und 0 80 Mk.

Niederlahnstein, den 1b. Januar 1917-
Der Magistrat : Rody.

kakerkocken oder Grvhe
werbe» auf Nr . 37 der Lebensmittelkartemit 7b Gramm
»ns de« Kopf«»-gegeben und zwar für die Buchstabe»

A, B »nb D bei Christ. Klug und Jak. Klug.
T, G, F. G u»d L bei Koffai und Rabenecker.SundKbei Dbischu»bMondo,f,. M . R . O, P . Q bei Kunz und Kratz,
S , Sch, Gt »nd Sp bei W» e. EmS unb Nitzüng,
R T, ll . v . W «nd Z bet Strobel u. Wwe. Klei».

Riederlahnstein, den 1» Januar 1917
Der Magistrat: Rody.

Sie A«M der BrikzeWma
stlrJngendliche findet am Mtttw »ch, den 17. d».
Mt » vor« , von S - 12Uhr im RalhauSsaal statt. Dl«
Lebensmut,lkarienfind mitzubri»gen.

Riederlahnstein, den 15. Januar 1917'
Der Magistrat.

Der hiesigen Bevö k rung bringe ich t.t rdurch nochmals
zur allgemeinen Kenntnis nnd strengsten Beachtung, daß
sämtliche Bür »» des Bürgermeisteramtes sür bas Pub
Ist»« nachmittags geschlossen sind

Riederlahnstein, den 13 Januar 1917.
Der Bürgermeister: Rody.

Die Nach Weisung zur Erhebung der von den hiesigen
Pferde- und Rmdoiehlusitzern zu entrichtenden Beiträge
zum Pferde und Rindvieh EntschädigungssontS für 1916
liegt zur Einsicht der Jntereffenten vom 5. Januar liS
um 18. Januar 1917 einschließlich auf dem Rathaus? —
Zimmer 10 — vormittags 9 bis 12 Uhr offen.

Riede,lahnstein, den 4 Januar 19 L7.
Der Bürge,meisterr Rody.

ZmllgMrsteigemg.
K 12/16/2 . .;

Im Weg« der Zwangsvollstreckung sollen
m 8. Rlirz 1917, »ichaitttp 41- Ahr.

an der Gerichrsstelle— Zimmer Nr 11 — versteigert wer
den die im Grundbuch« von RiederlahnsteinBand l Blatt
7 Grundsteuermutterroll« Artikel 21, Gebäudesteuerroste Nr,
108, eingetragenen Eigentümer am 14. Dezember 1916, dem
Tage der Eintragung des Bersteiqerungsvermerkes: Gastwirt
Peter Förge » in Niederlahnsteist eingetragenenGrund¬
stücke

1. Gemarkung RiederlahnsteinKartenblatt 2t Parzelle
114/5627 Hofraam und Hausgarten 2 ar 19 qm groß,

2 Kartendlatt 28 Parzelle 115/5628 Hofraum 43 qm

5roß, beide mit dem äufstehenden Wohnhaus«Brückenstraßeir. 6 mit 750 Mk. Nutzung- wert.
ö. Kartendlatt 2 Parzelle 184/6 » in der Blücherpraße

Wirse 2 »r 2l qm groß, 'Vi## Thlr Reinertrag
4 Kartendlatt2 Parzelle 236/6 » an der Blücherstraß«,

Straße 2 ar 44 qm.
Riederlahnstein» be» 4. Januar 1917

Ktnigllcher Amtsgericht.

6t AntoMs-BrildersW.
Mittwoch , de» 17 . Januar 1917:

patrons-fest.
Die Mitglieder werden gebeten am Fest-Gottesdienst

teilzunehmen und zur Begleitung der Fahne am 9*/» Uhr
an bti Freiherr von Stein Schute recht zahlreich antreten
zu wollen

Mittwoch Abend 8 Ahr:
^itfutnmhmg

im Rebstock.
Rechnungsabschluß. Ausnahme neuer Mitglieder,
Wünsche und Anträge der Mitglieder
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand.

Der Fund im
Mnt!

rreienschir»
am  Sonntag , den 7. Januar tn
der kath Kirche abhanden ge¬
kommen. Dir mutmaßliche An-
eignerin wird ersucht, denselben
tn der Takristei abzugeben.

Groß.Obstgarten
edelste Obstsorten, in bester
bequemster Lage Oderlahn
steins zu verkaufen durch
Gustav Hamm, N.-Lahnstein

Wegen Raummangel verkaufe
«och einige

MferWeine
Hasse , Biebricher Hof

be> Friedrichs fegen

Kleines Landhans
7—8 Zimmer in der Gegend
von Lahnstein dis Nassau zum
1 Apc.l zu mieten gesucht

Angebote unter LandhauL"
an die Geschä lsstelle.

Mädchen
könnend Weitzzengnähe»
und Flicken erlernen bei
Frau D . Loser » Römerstr. 5.

Daselbst wird auch Wasch«
zum Ausbeffern und Neu
machen angenommen.

Ser Md im
Mmt!

§17. 318. 1892 17. 3«,. 1917
) Zur silbernen Hochzeit unfern lieben Eltern
) Wagenmeisterl Anim MSller
^ und seiner Ehefrau

l Margnrethe m.«in
) Mt| tr)l. «ludt- ir)  SezmiMch'.
> Sralbitt,«» Ihn» IuMöri  Ätnbtn.

£  Riederlahnstein , den 16. Jh»»ar 1917. g
QOOOOOOOOO I© © © OOQOOOO

Dankschreiben
für die von der S adt O berlahnstein erhaltenen Weihnach»
gaben sandten noch «in:

Unterosfizier Lorenz Kapp , Gefreiter Franz Schicker
an der Dünafronr in Rußland, Musketier Jakob Barsch»
Kanonier Jmbery aus Tann i. Eis., Gefr. Peter Schau »,
Grenadier Christian Müller . _ _

Gebrnnchte 6Ne
tauch zerrissene) Sackiumpen,
Packleinen und alle Sorten
Me-alle kault zu höchst Preisen
die Rhein'sche Sackzentrale
Coblenz-Lützel, Neuendoif
eritratze 25 . Zusendung oder
schriftliche Augeb. erbeten.

Gleichzeitig empfehle meine
Sachrvpfrre, mit Masch.-Be¬
trieb

Der§n»dim
Renban!

Ei« Badeofen
(für Kohlenbeizung ! so gut wie
neu zu verkaufen Zu erfragen
in der Geschäfts stelle d. Blalies.

Abt-erßkaleuder
Für» 1917

mit oder ohne Wandtasche in landschaftlichen sowie
patriotischen Darstellungen empfiehlt zu 20 — 25—
30 — 35 — 40 - 45 - 50 Pfg . sowie Wmdtilsch»
ohne Kalenderblock zu l6 — 20 — 25 —30 Pfg.

PipieneWst Ed. Schltel.  vdnlidiftel».

JungeLegehühner
»erben zu kaufen gesucht.

Räh . » irch,akse 1.

Gesucht sofoit in Dlirdrotatzn
Ht'xn,  eventuell Oberiah ein et»
bis drei

«Sdl. 3int«n
möglichst mit Küche.

Offerten in die Expedition
unter ( f 0 30.

Ser Md in
Mini!

3met WihiWei
mit elektr. Licht zu vermiete » .
rNtedortahMstoi». Fahrgaffe t.

Sahrplan, gültig mm1«. 3attuar 1917 ad.
Coblenz, Boppard , St . Goar , Bingerbrück , Mainz.

2-4 2-4 2-4 2-4 2-4 E 1-3 2-4 D 1-3 D 1-3 2-4 Bl -3 2-4 2-4 2-4 1) 1-3 .3 -4
Coblenz«h 2,45 2.55 4,50 5,55 6,45 8,33 10,20 10,57 11,12 1,16 2,51 3,00 6,15 7,33 9 52 IHM
Capellen 2,33 3,03 4,59 6,03 6.53 10,34 — 1/24 — 3,08 6 2» 7,41 !10/»S
Rhens ?2,59 3/ >9 5,n« 6,09 6,59 — 10,40 ■ — 1,30 — 3,14 6 29 7,48 £ \ 10,14
Spay §3,05 3 15 5,13 6, ' 5 7,05 — 10,46 — — 1,36 — 3 20 6,35 7,54 1 i 10.W
Boppard »3,15 3,25 5,23 6. 6 7,14 8,52 10,56 1121 11,32 1,46 3,11 3,31 6,45 8,04 ! 8t i 10,3!
St . Goar 3,37 3,48 5,47 6,50 9,08 11,18 — — 2,08 3.28 3,56 7,10 8 2t £ i to,»§
Bingerbrück an 4.15 4,26 6,30 7,33 — 9,12 11,58 12,06 13,12 2,47 4 02 4 36 7,51 8,08 10,48 111,36
Mainz an 5,31 5.46 7 42 8.42 — 1o,-/o 1,40 12.3» 12,45 4/3 4,37 6,12 9.22 0,10 U . 'Si -

Mainz , Bingerbrück , St . Goar , Boppard , Coblenz.
2-4 2-4 El -3 2-4 2-4 D 1-3 2-4 D1-3 2-4 El -3 2-4 Dl -3 | 2-4 2-4 2-4

Mainz ad — 5 13 6,07 6,30 8,37 9,20 11,61 1,32 3,16 4,30 6,25 6,58 7,42 11,11 11,it
Bingerbrück«d 5,06 8,17 6 45 7,34 10,03 9,55 12,58 2,05 4,20 5,o3 6.3« 7,35 8,49 12.27 12,61
St . Goar 5,46 «,58 ! 7,21 8.16 10,49 — 1,42 _ 6,02 7,17 — 9 30 S U2 ( 1 *6
Boppard 6,10 7,21 17,37 8,39 11,15 10,37 2,o6 - — 5,27 5,45 7,42 8,17 SM s 1,39 2M
Spay 6.21 7.3' r — 8,49 11,25 —- 2,16 ' - 5 37 — 7,52 — 1«,05 * 1,49 2,12
Rhens 6,28 7,37 — 8,65 11.32 — • 2,23 — 5,43 7,68 — 1011 1,56 2,1»
Capellen 6/5 7,43 — 9.01 11,38 — 2,29 — 5,49 — 8,04 — 1017 2.02 2,2b
Coblenz an 6,43 7,51 7,56 9/ 9 11,46 10,56 2,37 3,01 5-57 6,04 »12 8,30 '0 .25 2,10 2,38

Coblenz, Bonn , Köln.
2-4 2-4 2-4 E -3 2-4 Dl -3 2-4 ! 2-4

Coblenz«fe 2,44 4,5" 5,50 8,03 9,15 11,01 12,06 : 1,45
Lndrrnach 3.12 5.23 6,26 : 8.27 9,48 11,22 12,39 2.19
R.nnagkn 3 44 6,01 7,00 : 8,48 10,24 11,44 1,1712 54
Bonn 4,17 6,46 7,44 : 9,16 11,04 12,13 1,69 i 3,29
Köln«n 5,09 7.46 8,381 9.50 11,5t 12,48 2,5514,11

2-4 01-3 2-4 El -3 2-4 « 2-4 2-4 D1 -3 « 2-4 i 2-4
2,49 3,07 4,42 t, <>9 6,26 1 7,15 7.21: 8,43 L 9,07jl0, » l
3,32 ! — 5,15 6,32 6 59 & 7,46 I7,56 9,09 & 9,39 ;11,t4

«rr
o

9,07 ! . ’*! §,58 'H10,5*4 ;i2,2»
0,03 !* i10.3S » 11,4114 !K>

Köln, Bonn, Coblenz.
3-4 Z- 4, 2-4 g -3 2-4 D -3 Ul -3 2-4 2-4 E 1-3

Köln ad 12,28 — 5,18 6,17 7,30 9,2" 9,28 10,12 11,32 12,44
Bonn 1.18 - 1 6 17 6,57 8,32 956 i0,06 11,12 12,33 1,30
Nemaflkn 1,49 — 6 57 7.33 0,1' Dortmund— 11,51 ! 1,21 1. 8
Ände-nach 2.24 6,34 7 31 8.03 9,4? Frankfurt 12,36 : 2,00 9,24
Coblenz an 3,50 6,55 8,04 8/27 10,18 10,5" 11,00 l .O«: 2,82 2,45

2 - 4 «2 -4 : 2 - 4 31 -3 2 - 4. i 2 - 4 gi - 3 - 2 -4
l .30 M 2,39j3,12 3,28 :5,20 !6,39 8,04 8,41
2.3" 'L3,4S ' 3.59 4,o6 :6,2317,42 !8 41 ! 9,44
3,10 » 4,35 4,50 4,27 7,05i8,24 9,04110,26
3,54 § 5,10 5.26 4,49 7,42: 9, "0 9,25 ! l ' ,62
4/26 £  5,42 5, >7 5,10 8,14 9,35 9,10 11,34
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